
Besprechungen

durchgesetzt haben scheint: die Idee der losophischen Universalhermeneutik mag viel-
kritischen Prüfung aller Behauptungen un leicht konkreteren Ergebnissen 1n den Ge1-
Theorien allein auf deren Wahrheit hın, die steswıissenschaften tühren (im Aufsatz ‚Her-
ausdrücklıch keine beschränkte Ratıionalıtät meneutık und Realwissenschaft“): ber allein
seın wiıll, da S1e auch f111‘ moralische und poli- durch den ıcherlich nıcht unbegründeten Hın-
tische Argumentatıon Gültigkeit beansprucht. WEe1Ss auf die strukturelle Verwandtschaft un
Diese Idee eıiner kritischen Vernunft Stutzt historische Abhängigkeit VO  3 Hermeneutik,
sıch fast ausschliefßlich auf Poppers Ausein- Dialektik un Theologie (privilegierte Wahr-
andersetzungen mit dem Positiyvismus und heitserkenntnis durch ine besondere Art VO  —$

versteht S1' explizit als unentbehrliches Or- Erkenntnis der 4200 eine Klasse: eschatolo-
der Kritik, als einz1g wıirksame Wafte yisches Katastrophendenken; Antinaturalis-
einen dogmatischen Konservatıvyiısmus mMus) sıch den Nachweis der Unbrauchbarkeit

autf allen Bereichen und die totale Kri- des Programms der des Anliegens dieser
tik des Bestehenden, iındem die Bewährung Rıchtungen können, 1St eine ei-

gegenüber Alternatiymodellen und die Realı- W as seltsame und auf die Dauer langweıilige
sierbarkeit als Grundprinzipien ANSCHNOMMEC Methode.
werden. Man kann 1Ur hoffen, daß diese Trotzdem mu{ INa  - einen kritischen Ratıo-
methodologischen Postulate 1n der hiloso- nalısmus besser ware wohl die VO'  3 enk
phischen, ber auch in der politischen Diskus- bevorzugte Bezeichnung „ratiıonaler Krit1zis-
S10N die Verbreitung finden, die S1e bıs jetzt mMus  “* der Alberts autfklärerische Manıer
leider noch nıcht haben und seine manchmal ıllıge Polemik e1In-

Allerdings macht 65 Albert auch dem VO  - schränkt, gerade für den deutschen Sprach-
seiner Posıition angetanen Leser nıcht Sanz L[Aaum MT seiner Abneigung die analy-
leicht, da die Darstellung seiner Theorie bei- tische Philosophie als eine beachtenswerte
nahe unlösbar mi1t einer recht harten Auseın- Alternative ansehen, die sıch als möglıcher
andersetzung INa  - müuü{fßte besser Sagch: Ab- Vermittlungsweg und ZU Abbau emoOt10NaA-
rechnung MITt dem theologischen, hermeneu- ler Argumentatıon anbieten könnte.
tischen und dialektischen Denken verquickt Scheit SJ
1St, das nach seiner Ansıcht sıch 1n der Frank-
furter Schule eıner deutschen Ideo-
logie, eıner Art VO  3 säkularisierter Heilslehre POSsT, Werner: Kritische E UN meid-
und politischer Theologie verschmolzen hat physischer Pessimismaus. Zum Spätwerk Max
und eine rationale, realisierbare Politik Horkheimers. München: Kösel 1971 155
eines lıberalen Retormismus unmöglıch macht Kart. 9,80
(ıim Autfsatz „Kritische Rationalität und poli- Spätestens se1It dem berühmten Spiegel-In-
tische Theologie“). Albert mMag vielleicht recht terview 1St Max Horkheimer für viele seiner
haben, daflß VO dieser Seıite die Theorie-Pra- Schüler und Anhänger YARR Stein des An-
xis-Problematik noch nıcht zureichend gelöst stoßes geworden. Hat hier nıcht seine Le-
worden ISt, daß die Auffassung VO  3 den €e1l- bensarbeit widerrufen, indem sıch der „gal-
tenden Erkenntnisinteressen eıne unnötige lısche Hahn“ 1n die „Eule der Minerva“ Ver-

Konstruktion 1ST und etztlich der Forschungs- wandelte (8)? Post, Assıstent H.-
praxıs der Naturwissenschaften nıcht gerecht Schlettes 1n Bonn, will MI1t seiner Schrift
wırd S1e als einen säkularisierten Scheler ıne Apologıe der Frankfurter und Hork-

bezei  nen 1STt schlichtweg falsch; heimers vorlegen obwohl miıtunter e1inN1-
uch seine Skizze einer Hermeneutik der germafßen klingt); ber wiıll gegenüber
Kommunikationswissenscha auf der Basıs den Kritikern unterschiedlicher Provenienz
eiıner nomologischen Erklärung der realen verdeutlichen, 6S der kritischen Theo-
Bedingungen der verstehenden Aktıivität 1im rıe 1ın Wahrheit ZIng und geht. Leitmotiv
Gegensatz Z lınguistisch-transzendentalphi- dieses Denkens durch alle Ausfaltungen hın-
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durch ISt ihm Adornos atz AZUS der „Nega- negatıv die Option auf Wahrheit Aaus-
tiıven Dialektik“ „Das Bedürfnis, Leiden zusprechen. S50 ewahrt sie durch „Bılderver-
beredt werden lassen, 1St Bedingung aller bot“, W as 5in Metaphysik un! Theologie 1Ur
Wahrheit.“ Darum, Hegels „ruchlosem verdinglicht ausgesprochen wurde“ Und
Optimıismus“ (Schopenhauer), schon 1n den derart 1St Horkheimers Pessimismus „MeTLa-
frühen Schriften Pessimismus. Gleichwohl physisch“, nıcht 1im 1nn sıcherer Ntwort
werden 1er noch Möglichkeiten gesehen, VOT „Grand Hotel Abgrund“ G.Lukacs): „Was
allem aufgrund des emanzıpatorischen Ia 1n der Theologie Glaubensgewißheit bedeu-

im Menschen, das gerade durch den tete, nımmt metaphysısch die Gestalt der
Faschismus Konsequenzen genötigt Weli- Sehnsucht aın  «“ Nach dem „Anderen“,
den sollte welches unumgänglıch wI1e zugleich

Doch die Katharsis blieb Adus, die Hoft- denkbar 1STt.
NUNSCH sınd geschwunden. In unerbittlicher Post verzichtet auf Kritik miıt dem Hın-
Negatıon wıderspricht die krıtische 'LTheorie Wwe1ls, „daß die Darstellung elbst, sOWweIlt S1€E
jedem TIrostversuch auf der Basıs des Beste- orrekt 1St, Stringenz und Lücken demon-
henden, indem S1e trostlos dem — striıeren sol1“ (11)
versöhnlichen Leiden Gestalt z1bt wen1g- Splett

I1LL1 Kırche

FRIES, Heinrich Glaube UN Kirche auf dem C der CSs miI1t welchen Miıtteln uch
Prüfstand. Versuche eıner Orıentierung. Mün- immer, bagatellisieren, nıvellieren der
chen, Freiburg: Wewel 1970 376 Kart. aufzuheben, sondern als Frage und
19,80 Aufgabe sıch selbst autkommen und WIr-

Unter den Kapitelüberschriften „ Zur Glau- ken lassen“ Rechter Dialog 1St nıcht
bensproblematik heute“, „Zur Sıtuation der unverbindliches Reden, sondern ordert neben
Kırche“, „Fragen ZUuUr Institution der Kirche“, Sachkenntnis un Verstehen auch den „Mut
„Möglichkeiten der umene“ stellt er Verf. ZUTr Ireue sıch elbst, ZU Eıgenen, W 4as

Beiträge aus den letzten dreı Jahren - 1n dieses Gespräch einzubringen 1St  «
5ammen. In der ehrza gehen S1e VO:  3 ak- Diese TIreue meınt jedo nıcht Treue allem
uvellen Ereignissen („Humanae vıtae“, Welt- Faktischen und Bestehenden, sondern mu{fß
kirchenkonferenz 1n Uppsala der gan- verbunden seın „MIt der Oftenheit und mMIit
gıgen Schlagworten (Freiheıit der Theologie, der Bereitschaft, aufmerksam und selbstkri-
relig10nsloses Christentum, Autoritätskrise in tisch hören“ Der Dialog hat se1ine
der Kırche) AuS und versuchen, Beurteilungs- theologische Begründung 1n der Unverfüg-

arkeıt des Wortes Gottes:maßstäbe autzuhinden und die Aufgaben „Gottes Wort
umreißen, die sıch heute tür die theologische und Wahrheit sınd größer als alle Versuche,
Forschung und die Praxıs des kırchlichen Le- das Wort Gottes artıkulieren“
ens tellen Fruchtbarer Dialog miıt der Gegenwart

Ihre innere Einheit inden die weıtgestreu- chliefßt notwendig auch den Dialog mIiIt der
ten TIThemen 1n der theologischen Methode Tradition e1in. Eın besonders eindrucksvolles
des Dialogs, die hier 1n konkreten Modellen Beispiel dafür 1St die Analyse der Texte des
exemplarisch vorgeführt un! eingeübt wiırd: Ersten Vatıkanums ber Glaube, Kırche und
„Der Dialog das Anderssein des anderen Untehlbarkeit des Papstes 2-2 Diese
VOFraus, ber nıcht, miıt fertigen Kli- Texte sind geformt durch ihre konkreten
schees Aaus der eiıgenen Position qualifizie- Adressaten, durch eın für das Jahrhun-
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